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Causa Liebich: Das Selbstbestimmungsgesetz ist das Problem, nicht 
sein angeblicher Missbrauch 
 
Übermittelt per E-Mail am 9. September 2025  
Der nachstehende Text entspricht dem Wortlaut der E-Mail 
Text: Initiative Geschlecht zählt. Verbreitet über den Verteiler der Dialogplattform „Was ist 
eine Frau?" durch Rona Duwe. 
 
Adressaten:  
Bundeskanzler Friedrich Merz, Bundestagsfraktion CDU/CSU sowie weitere Empfänger. 
 

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler, sehr geehrter Herr Vorsitzender der CDU, 

anlässlich der „Causa Liebich“ äußerten sich Innenminister Dobrindt und Familienministe-
rin Prien zum sog. Selbstbestimmungsgesetz (SBGG). Ihre Aussagen legen nahe, dass sie 
die Prämissen dieses Gesetzes entweder nicht verstehen oder nicht verstehen wollen. Als 
Minister/in sind beide offenbar sogar bereit, die Grundsatzprogramme ihrer Parteien zu 
ignorieren und die Werte der Union vollends zu verraten. 
 
So lassen ihre Statements deshalb nichts Gutes erahnen für die Evaluierung des SBGG, die 
mit Augenmerk auf die Sicherheit von Frauen und Kindern und anstelle der im CDU-
Wahlprogramm versprochenen Rückabwicklung des Gesetzes erfolgen soll. 
 
Die Initiative Geschlecht zählt appelliert daher an Sie als Bundeskanzler und Vorsitzenden 
der CDU: 

• Bitte sorgen Sie dafür, dass der Innenminister und die Familienministerin sich zum 
sog. Selbstbestimmungsgesetz und zu dessen Auswirkungen Kompetenz aneig-
nen, um faktenbasierte Entscheidungen treffen zu können. 

• Bitte erwirken Sie, dass Herr Dobrindt und Frau Prien sich auf die Werte und Posi-
tionen ihrer Parteien besinnen, auf deren Basis sie in ihre Positionen gelangten. 
Viele (mittlerweile enttäuschte) Frauen und Männer wählten CDU und CSU näm-
lich allein wegen deren Haltung zum sog. Selbstbestimmungsgesetz und sorgten 
somit dafür, dass diese in Regierungsverantwortung kamen. 

• Bitte machen Sie die Evaluierung des sog. Selbstbestimmungsgesetzes zu Ihrer 
Sache mit dem letztendlichen Ziel, es wie versprochen abzuschaffen – und tun Sie 
dies unter Wahrung der Abgrenzung gegenüber den Rechtspopulisten. 

Die Problematik 

Im Grundsatzprogramm der CDU von 2024 steht: 
 
„Das biologische Geschlecht ist eine naturwissenschaftliche Tatsache und nicht verän-
derbar. Deshalb halten wir an der rechtlichen Unterscheidung der beiden biologischen 
Geschlechter fest.“1 

 
Das sog. Selbstbestimmungsgesetz bezieht sich nicht auf das Geschlecht (sex) und die bi-
ologisch bedingte Zweigeschlechtlichkeit, sondern auf „Genderidentitäten“, also klischee-
hafte Geschlechter- rollen, die im Gesetz als „Geschlechtsidentität“ bezeichnet werden. 
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Dennoch bedienen sich der Innenminister (CSU) und die Familienministerin (CDU) des 
Narrativs von Transgender-Rechtsaktivisten, der Fall Liebich stelle einen „Missbrauch“ des 
sog. Selbstbestimmungsgesetzes dar. Herr Dobrindt betont im ZDF: „Der Geschlechter-
wechsel scheint hier eindeutig ein Missbrauchstatbestand zu sein.“ Er wolle sich einer De-
batte stellen, um „Missbrauchsmöglichkeiten in dem Gesetz zu minimieren“.2 

 
Frau Prien sagt in der Bild-Zeitung: „Der Fall Liebich macht deutlich, dass das Selbstbe-
stimmungsgesetz in seiner jetzigen Ausgestaltung Schwächen enthält, die gezielten Miss-
brauch begünstigen können.“ Sie halte es dennoch für „richtig und wichtig, dass ge-
schlechtliche Selbstbestimmung niedrigschwellig möglich ist“.3 

 

1. In der Causa Liebich manifestiert sich jedoch keine Schwäche oder Missbrauchsmög-
lichkeit des SBGG, im Gegenteil. Der Fall zeigt exemplarisch, dass genau die rechtskon-
forme Nutzung des Gesetzes das Problem ist. 

Jeder Mann kann aus welchen Gründen auch immer seinen Geschlechtseintrag per einfa-
cher Erklärung beim Standesamt von „männlich“ in „weiblich“ ändern. Es ist völlig egal, ob 
es sich dabei um einen verurteilten Rechtsextremisten, einen Mörder, Vergewaltiger oder 
Pädokriminellen4 handelt oder um einen Mann, der seine Autogynophilie5 per „Womanfa-
cing“6 rechtlich abgesichert auch in der Öffentlichkeit und unter Frauen ausleben will. 
 
Jedem Mann, der sich Zugang zu Frei- und Schutzräumen für Frauen und Mädchen ir-
gendeiner Art verschaffen will, bietet dieses „Gender Self Identification Law“, das in 
Deutschland bewusst irreführend „Selbstbestimmungsgesetz“ heißt, die Gelegenheit 
dazu. 

2. Die „Causa Liebich“ und ihr Protagonist zeigen deutlich, dass es nicht um einen „Ge-
schlechterwechsel“ oder „geschlechtliche Selbstbestimmung“ geht. 

Das SBGG regelt weder einen "Geschlechterwechsel“, wie es der Innenminister nahelegt, 
noch eine „geschlechtliche Selbstbestimmung“, wie sie die Familienministerin befürwor-
tet. 
 
Das Gesetz regelt vielmehr die Selbstbestimmung des personenstandsrechtlichen Ge-
schlechtseintrages (§ 2 SBGG) aufgrund einer subjektiv empfundenen „Genderidentität“ 
(gender identity), im Gesetz manipulierend „Geschlechtsidentität“ genannt. Damit ist 
nicht das Geschlecht (sex) gemeint, sondern die klischeehaft konstruierten Geschlechter-
rollen (gender), die sich durch stereotype Ausdrucksformen wie Kleidung, Sprache oder 
Verhaltensweisen zeigen.6 

3. Mit dem sog. Selbstbestimmungsgesetz wurde die juristische Kategorie Geschlecht 
neu definiert, und zwar auf Grundlage des transgenderideologischen Konzepts der Gen-
der Identity. 

Seit Inkrafttreten des Gesetzes am 1. November 2024 ist nicht mehr das bei der Geburt 
festgestellte Geschlecht einer Person das grundlegende Kriterium für den personen-
standsrechtlichen Geschlechtseintrag. Grundlage ist nun die Selbstauskunft über eine auf 
Gefühlen beruhende, veränderliche „Gender Identity“. 
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Gender Identity, also die Identifikation mit Geschlechterrollen, leugnet die biologisch be-
dingte Zweigeschlechtlichkeit des Menschen, die sich in objektivierbaren körperlich-biolo-
gischen Tatsachen zeigt. Es wird davon ausgegangen, dass es eine Vielzahl von (queeren) 
„Geschlechtern“ gibt, die sich auf „Genderidentitäten“ gründen. Näheres ist unserer hier 
noch einmal angehängten Stellungnahme7 zum Gesetz zu entnehmen. 
 
Die Theorie der Gender Identity ist das Fundament des sog. Selbstbestimmungsgesetzes, 
das genau aus diesem Grund weder dem Menschenbild noch den Werten der Union ent-
spricht. 
 
Sehr geehrter Herr Merz, bitte achten auch Sie als Bundeskanzler das Grundsatzpro-
gramm Ihrer Partei und fordern Sie auch die Familienministerin und den Innenminister 
dazu auf. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Rona Duwe  
Was ist eine Frau? Die Dialogplattform für Frauenrechte 

 

Quellen: 
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